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A3. Neuenbürg, Montagde» 23. April 1917. 7S. Jahrgang.
MM« des WolffMkn Kör«»

an den„CilMIer".
Großes Hauptquartier , 21 . April (WTB .)Mrntl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬prinz Rupprecht von Bayern:
Hrkundungsvorstöße im Ypernbogen brachten

eine Anzahl Gefangene und Beute an Graben-
»affed ein.

Die allmähliche Steigerung der Feuertätigkeit
zwischen Loos und der Bahn Arras—Cambrai
danert an.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Truppen aller deutschen Stämme vollführen

aus dem gewaltigen Schlachtfelde an der Aisne
und in der Champagne im Kampf Mann gegen
Mann in bis zum Tode getreuem Ausharren
bei schwerstem Feuer täglich und stündlich Helden¬taten. Der Heeresbericht kann sie nicht einzeln
nennen. Gestern vormittag wurde durch Stoß¬
trupps die ehemalige Zuckerfabrik südlich von
Kernyvom Feinde gesäubert. Weiter östlich ander
Hemtebise-Ferme schlugen unsere Truppen fran¬
zösische Teilangriffe ab. Am frühe« Morgen
wurden französisch-russische Sturmtrupps verlust¬
reich zurückgewiesen.

An den Nachmittagsstunden setzte an dergauze» Aisnefront und in der Champagne wieder
starker Artilleriekamps ein.

Heftige Angriffe entwickelten sich Sei Braye,
vo» -er Hochfläche von Paissy bis in die SenkeWich von Crao'nne, und zwischen Prosnes und
der Suippes-Niederung. Am Chemin des Dames
brach der feindliche Sturm im Feuer, an einzel¬
nen Stellen im Nahkampf, zusammen.

Ja -er Champagne scheiterten die Angriffe
vor unseren Stellungen.

Nördlich von Reims und in den Argonuen
brachen unsere Sturmtrupps in die feindlichen
Einten und kehrten mit Gefangenen zurück.

Heeresgruppe des GenerakfekdmarschallsHer¬
zog Albrecht von Württemberg:

Oestlich von St . Mihiel verlief ein Unter-
»ehmen nach Wunsch. Auch dort blieben Fran-
zosen gefangen in unserer Hand.

Ungünstiges Wetter der letzten Tage schränkte
die Fliegertätigkeit ein. — Seit dem 17. April
sind in Luftkämpfen7, durch Abwehrkanonen3
feindliche Flugzeuge abgeschoffen worden.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz und an
der mazedonischen Front ist bei meist geringer
Gefechtstätigkeit die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  21. April, abends(WTB. Amtlich.)„ Bei Arr-»s starker Feuerkampf nördlich der«earpe. An der Aisne-Champagne-Schlachtfront

« 5Wen geringere Tätigkeit, die bei Braye«urtevise-Ferme und nordwestlich Anberive zeit¬
weilig zunahm. Im Osten nichts Neues.

GrvyesHauptquartier , 22 . April (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:
m mehreren Stellen der flanderischen und
Arioisftont nahm gestern der Artilleriekampf an
Erke und Ausdehnung zu.

Nördlich der Scarpe steigerte er sich zeitweilig
zu äußerster Heftigkeit. Truppenbewegungenvor
unseren Linien wurden unter Vernichtungsfeuerge¬
nommen. Ein starker englischer Erkundungsvorstoß
auf dem Nordufer des Baches wurde durch Gegen¬
angriff zurückgeworfen.

An der englischen Front nordwestlich von Saint
Quentin vormittags kleinere Gefechte, südlich der
Somme nur Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
An der Aisne und in der Champagne blieb

fast durchweg die Kampftätigkeit bis zum Abend
gering.

Bei Berry au Bac sprengten unsere Sturmtrupps
ein französisches Blockhaus mit der Besatzung.

Bei Braye und Hurtebise-Ferme an der Straße
Reims-Neuchatel, nördlich von Prosnes und auf
dem Westufer der Suippes Gefechte die für den
Feind verlustreich endigten.

Südlich von Ripont ein französischer Vorstoß
abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg.

Die Lage ist unverändert.

Die Gegner verloren im Luftkampf gestern6
Flugzeuge, von denen 5 durch die Jagdstaffel des
Rittmeisters Frhr . von Richthofen  abgeschoffenwurden.

Marineflieger brachten über Nieuport ein feind¬
liches Luftschiff in brennendem Absturz in See.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
NichtsZNeues.
Mazedonische Front:
Auflebende Gefechtstätigkeit im Eernabogen und

südwestlich des Dojranfees.
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  22 . April, abends. (WTB. Amtl.)

Heftiger Feuerkampf in einzelnen Abschnitten der
Arrasfront. Jnfanteriegefechte bei Loos im
Gange. An der Aisne und in der Champagne
Tag bisher meist ruhig, nur nordöstlich Soissons
lebhaftes Feuer. — Im Osten nichts Neues.

Erfolgreicher Vorstoß deutscher Torpedoboote.
Berlin,  22 . April. (Amtlich.) Leichte deutsche

Wafferstreitkräste stießen in der Nacht vom 20.-21.
April in den östlichen Kanal und gegen die Themse-
möndung vor. Die Festungen Dover—Calais
wurden auf nahe Entfernungen mit insgesamt 650
Schuß wirkungsvoll unter Feuer genommen.
Calais war unbewacht. Ein vor Dover angetroffenes
Borpostenfahrzeug wurde vernichtet. Als auf dem
Rückmarsch kein weiterer Gegner gesichtet wurde,
machten Teile der Streitkräfte unter Führung des
Korvettenkapitäns Gauthier  Kehrt , nahmen noch¬
mals Kurs auf den Kanal-Ausgang. Hierbei stießen
sie östlich von Dover auf eine größere Anzahl
englischer Zerstörer und Führerschiffe. Es kam
zu scharfen Gefechten in den nächsten Entfernungen.
Ein feindliches Führerschiff wurde durch Torpedo-
schuß versenkt, mehrere andere durch Artillerietreffer
schwer beschädigt. Wahrscheinlich ist von letzteren
eines gesunken. Von unseren Torpedobooten sind
L 85 und ki 42 aus diesen Gefechten nicht zurück¬
gekehrt und müssen als verloren gelten. Alle übrigen
Boote sind ohne Beschädigungen oder Verluste wie¬
der eingelaufen. Ein südlich der Themsemündung
vorgestoßener Teil unserer Streitkräste traf keine
Kriegssahrzeuge des Gegners an und konnte nur
einige Gefangene von einem Handelsschiff einbringen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RrmSschom.
Von der Arrasfront,  wo es in den letzte»

Tagen verhältnismäßig ruhig zuging, und von der
flandrischen Front wird lebhaft gesteigertes, nördlich
der Scarpe sogar zur äußersten Heftigkeit gesteigertes
Artilleriefeuer gemeldet. Die feindlichen Truppen¬
bewegungen, die vor unseren Linien unter Vernich¬
tungsfeuer genommen wurden, und die englische Er¬
kundungstätigkeitscheinen auch in diesem Frontab¬
schnitt wieder bevorstehende größere Ereignisse anzu¬deuten.

Berlin,  21 . April. (WTB . Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser  richtete anläßlich der siegreich
abgewehrten Angriffe an der Aisne und in der Cham¬
pagne folgendes Telegramm an Seine Kaiserliche und
Königliche Hoheit den Kronprinzen:  Die Deinem
Befehl unterstellten Truppen aller deutschen Stämme
haben in stahlhartem Willen und kraftvoll geführtden großen französischen Durchbruch an der Aisne
und in der Champagne zum Scheitern gebracht. Die
Infanterie hat auch dort wieder das Schwerste z»
tragen gehabt und hat in todesmutigem Ausharren
und unwiderstehlichemAngriff dank der unermüdlichen
Hilfe der Artillerie und der anderen Waffen Großes
geleistet. Führern und Truppen übermittele meinen
und des Vaterlandes Dank! Die Schlacht an der
Aisne und in der Champagne ist noch nicht zu Ende.
Alle, die dort kämpfen und bluten, sollen aber wissen,
daß ganz Deutschland ihrer Taten gedenkt und mit
ihnen festen Willens ist, den Daseinskampf bis zum
siegreiche" Ende dvrchzntechten. Das walte Gott!
Wilhelm I. K."

» Berlin,  21 . April. (WTB .) Ein heute vom
Stapel gelaufener großer Kreuzer hat auf Beseht
Sr . Maj . des Kaisers den Namen „Mackensen" er¬
halten. Die Tausrede hielt Generaloberstv. Heringen.
Die Taufe wurde von der Gemahlin des Generat¬
feldmarschalls vollzogen.

Berlin,  20 . April. (WTB .) Der Vorstan¬
des Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands hat einen Aufruf erlassen, der auf den
Brief des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg
an Generalleutnant Grüner  Bezug nimmt und
namens der christlichen nationalen Arbeiterbewegung
jede Verantwortung für das gewissenlose Treiben,
das neulich in Berlin zu einem Ausstande führte,ablehntc.

Berlin,  21. April. (WTB .) Tank,  das war
das Losungswort der Autoindustrie unserer Gegner
für die Wimermonare. Auf Grund der mit recht
teuer gewordenen Lehren der Somme wurde das
Problem dieses feuerspeienden Panzerwagens von
neuem gründlich durchgearbeitet: In verbesserter
Auflage in Massen hergestellt, sollten diese unge¬
schlachten Maschinen bei der großen, so und so
vielten und nun wirklich entscheidenden Offensive
die deutsche Front Niederwalzen. — Die Phan¬
tasie des Zeitungslesers wurde schon tauge getränkt
mit geheimnisvollen Andeutungen über die gewaltige»
Leistungen dieses mit Stolz genannten Dreadnoughts
des Landheeres, lind es kam auch eine ganz er¬
kleckliche Anzahl sowohl bei Arras als an der Aisne.
Wo aber ist das Niederwalzen? 12 Tanks kamen
am II . April als erste Schützenlinie angekrochen
gegen die Front Bullcourt-Ceant. Sie sollten den
Australiern die Arbeit abnehmen. Die Rechnung
war aber ohne die deutsche Artillerie gemacht. Als
erste blieben die vorzüglichen Tanks liegen, in Brand
geschossen. Andere folgten, durch kam aber keiner
und als die tapferen Australier, die immer da stehen,
wo es am heißesten hergeht, an die deutsche Stel¬
lung kamen, von beiden Seiten gefaßt und gefangen
genommen wurden, erklärten sie wütend: Diese ver¬
dammten Tanks sind an allem schuld. Und an der
Aisne? Beim Angriff am 16. April wurden Tanks,
und vor allem beim 32. und 5. französischen Korps
bei Berry-au-Bae angesetzt. Ideales KampfzeläudeI
Am Nordufer der Aisne erfolgt Meldung eines
deutschen Führers : 32 kampfunfähige Tanks «kein



»or der Front meiner Division. Die gefangenen
Tankoffiziere find selbst mit ihren Lieblingen sehr-
unzufrieden, die Verwendung sei nur noch dort
möglich, wo sie nicht von Geschützen gefaßt werden
Knuten. Bravo , deutsche Artillerie!

Bafel,  21 . April. (GKG.) Schweiz. Blätter
melden von der französischen Grenze, daß die furcht¬
baren Menschenverluste des Angreifers zum Nach¬
lassen der Offensive gezwungen haben. Ein Mertel
der zum Angriff vorgegangenen 40 Divisionen sei
fast außer Gefecht gesetzt.

Basel,  21 . April. Die „Basler Nachrichten"
melden: Nach einer kurzen Unterbrechung hat zwischen
der Schweizer Grenze und Altkirch das französische
Artilleriefeuer aufs neue eingesetzt und wieder haben
die Franzosen einen wahren Granatenhagel auf das
schon so stark beschädigte Altkirch ausgeschüttet. Die
ganze Vorstadt ist den: Erdboden gleich gemacht.
Mit Ferngeschosfen wird auch neuerdings das Städt¬
chen Pfirt beschossen. Die Bevölkerung ist schon
feit längerer Zeit entfernt worden.

Bern,  21 . April. (WTB .) Die „Times" vom
14. April berichten, der australische Premierminister
Hughes habe erklärt, daß es trotz der getroffenen
Maßregeln wahrscheinlich nicht möglich sein werde.
Tausende von Tonnen Getreide von Australien zu
verschiffen. England hatte vor einiger Zeit drei
Millionen Tonnen Weizen in Australien eingekauft.

Konstantinopel,  21 . März. (WTB .l Die
Agentur Milli meldet: Infolge der Erklärung des
Kriegszustandes zwischen den Vereinigten Staaten
und dem Deutschen Reiche hat die osmanische Re¬
gierung der amerikanischen Botschaft in Konstanti¬
nopel mitgeteilt, daß sie nach dem Beispiel der ver¬
bündeten österreichisch-ungarischen Monarchie die Be¬
ziehungen zu den Vereinigten Staaten abgebrochen
habe.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Seine Majestät der König hat den Bahnhosver-
«alter Welte in Neuenbürg  auf die Stelle des
Bahnhofverwalters und Postmeisters in Jagst seid
feinem Ansuchen entsprechend versetzt.

Seine Majestät der König hat dem Stadtpsleger
Gut bub in Wildbad  anläßlich seines Eintritts in
den Ruhestand die Verdienstmedaille des Kronordens
verliehen.

Wildbad.  21 . April. Das Eiserne Kreuz
erhielt Signalist Wilhelm Dobernek,  jüngster Sohn
bes Zugführers Dobernek.

Aus der amtl. württ. Verlustliste  Nr . 560.
Eugen Hanselmann, Neuenbürg, verletzt,
tttffz. Wilhelm Kämmle, Höfena. E., schwer verw.
Otto Kramer, Pfinzweiler, leicht verw.
Wilhelm Schönthaler, Conweiler, leicht verw.

»ecken
Bon C. Laar.

> (Nackdruck verboten.)

Dem Alois fraß wieder der Neiowurm am
. -erzen , richtete aber keinen Schaden an . Das
verhütete Ankas Segensbitte , die er ja auch im
. »erzen trug . Vergaß sie nimmer.

Konnie es auch nicht lassen, dem Sepp eines
Tages kurz zu saĉ n : „Soli dir 'nen Gruß be¬
siegen von der Anka ."

„So ?" sprach der Sepp . Kein Wort mehr.
Nur sein jcharfer Blick ruhte nachdenklich am des
Alois schmächtigem Körper . Würde ihn der schwere
entbehrungsreiche Felddienst nicht umreisten?
Ließ jetzt das Hänseln , verschaffte gar dem
Muttersöhnchen manche Erleichterung , wo es sich
gerat » machen ließ . Schnaubte ihn doch einmal
unduldsam an . „Weshalb bist denn hier , du
Iammermensch ? 's Bierbrauen daheim bekäm'
dir besser, und uns hier geschäh ' ein besserer Dienst
damit^

»Daß die Anka mir auch mal schöne Augen
machte , wie ändern feldgrauen Leuten , wenn
du 's denn wissen willst, " versetzte der Alois wild und
schaute den strammen Seppel ebenso heraus¬
fordernd an.

In dem lackte es nur : Aus 'm Spatz wird
ntt ein Falk . Geborgte Federn tragen nicht weit.
Die Anka nimmt bloß einen , der richtige Schneid
im Leibe hat.

Daß Sepp den Alois hier verkannte , daß auch
in einem scheinbar schwächlichen Körper ein Helden¬
herz schlagen kann , sollte er bald aus eigener

arung verspüren.
Hie heißen Argonnenkämpfe , an denen auch

die Schlesischen Jäger rühmlich teilnahmen . setzten
sich in» Juli erfolgreich kort. Zur ersten Sturm-

Wilhelm Simon, Wildbad, bisher verm., in Gefgsch.
Paul Stickel, Waldrennach, gefalle«.

Maschinenkurse für die Holzindustrie. Die
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel veranstaltet
im Einvernehmen mit dem K. Kriegsministerium in
nächster Zeit Kurse zur Einführung in die Behand¬
lung der Holzbearbeitungsmaschinen, Maschinenwerk¬
zeuge und Elektromotoren. Wohl zum erstenmal auf
diesem Gebiet find zur Ausbildung sowohl männliche
als auch weibliche Teilnehmer zugelaffen, ferner ist
Kriegsbeschädigten die Möglichkeit gegeben, sich in
diesen Berus einzuarbeiten. Vorkenntnisse der Teil¬
nehmer find nicht notwendig, Voraussetzung für die
Zulassung ist entsprechende körperliche und geistige
Fähigkeit, sowie bei Heeresangehörigen und Zivil¬
dienstpflichtigen die Zustimmung der Vorgesetzten Be¬
hörde. Die Ausbildung kann sowohl an einer ein¬
zelnen, als auch an sämtlichen Maschinen geschehen.
Ein Unterrichtsgeld wird nicht erhoben: bedürftige
Teilnehmer haben Aussicht auf Unterstützung. Bei
dem in der Holzindustrie sich immer fühlbar machenden
Mangel ml geschultem Maschinenpersonal ist tüchtigen
weiblichen und männlichen Kräften hier Gelegenheit
geboten, sich für jetzt und später eine gesicherte Exi¬
stenz zu schaffen. Es kann deshalb der Besuch dieser
Kurse sehr empfohlen werden. Anmeldungen find
bis spätestens Ende April bei der K. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel oder im Unterrichtsgebäude
Herdiveg 34 in Stuttgart einzureichen.

Schweineabschlachtung.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes schreibt:

„Es ist nicht möglich, den Schweinebestand in der
jetzigen Höhe aufrecht zu erhalten. Jeder irgend
entbehrliche Scheffel Getreide aller Art, jede Kar¬
toffel, die zu Speisezwecken brauchbar ist oder, falls
unbrauchbar, der Trocknung zu Speisezwecken zuge¬
führt werden kann, muß bis zur neuen Ernte der
menschlichen Ernährung dienen. Neben den für den
Heeresbedarf auf Vertragsmast stehenden Schweinen
können im Wesentlichen Zuchtsauen und Eber,
Ferkel und Läufer solange durchgehalten werden,
bis Weide- und Grünfutter zur Verfügung steht.
Alle übrigen Schweine müssen dagegen in den nächsten
Wochen zur Schlachtung gelangen. Der Versuch,
eine möglichst reiche Schweinemast im Kriege auf¬
recht zu erhalten, war möglich, solange man an¬
nehmen konnte, dazu unbeschadet des menschlichen
Bedarfs an Bodenfrüchten imstande zu fein. Das
ist bis zur neuen Ernte nicht mehr der Fall. Miß-

, stände, wie sie sich bei der Schweineabschlachtung
im Jahre 1914 ergaben, sind jetzt ausgeschlossen.
Jedes geschlachtete Schwein findet für Heer oder
Stadtbevölkerung sachgemäße Vewendung. Für den
Fall vorübergehenden zu starken Andranges stehen
Gefrier- und Kühleinrichtungen in reichlichem Umfange
zur Verfügung. Auch das System des Einpökelns
durch die Gemeinde ist seit 1915 wesentlich ver¬
vollkommnet".

kolonue auf französische Stützpunkte wurden Frei-
wi iize nuigeruie ». Zu den sich meldenden ge-
Höne natürlich auch der Seppel.

Seicht der Atois spürte plötzlichen Wagemut,
wollte nicht hinter dem Nevenbucher zurtickneheii.
Es hatten »ich jedock deren mehr gemeldet , als
der Hauptmann hier gebrauchen konnte , der
schmüchlige Alois wurde zunächst zurückgejchoben
aus einen Nebenposten.

Bon hier aus verfolgt er den wütenden Front-
kampf . Sieht die Kameraden in Gemeinschaft mit
einem Metzer Infanterie -Bataillon zum Sturm
losgehen gegen die vorgeschobenen Stützpunkte 285
und Fille -Morte . Sieht , wie sie in wenigen
Minuten drei feindliche Gräben nehmen , und hat
doch immer nur einen im Auge , den wildesten
Draufgänger , den kübnen Seppel.

Herrgott , dis Tollheit ! Denkt der Mensch
nicht an eine , die um ihn weine » wird?

Plötzlich weiten sich des Alois Augen wie in
atemloser Gier , wie gestachelt von einer wilden
Hoffnung . Immerzu , stürme du nur dein Leben
weg , da ist einer , der Anka trösten wird.

Da wankt der Sepp . Fällt . Die stürmenden
Kameraden achtlos über ihn weg . Der Kampf¬
rausch reißt sie weiter . Vorwärts , vorwärts.
Was fällt , bleibt liegen . Das Aufsammeln , das
Bergen der Toten , Verwundeten , das ist Rote-
Kreuz -Arbeit.

Darauf wartet der Alois nicht . Jetzt stürzt
auch er vor , durch Kugelregen und Minenfeuer.
Muß schauen , ob er denn hin ist, der Seppel.
Ob er den Erzfeind , den armen Schlucker , der ihm
dennoch immer das Beste vorwegnahm , « immerzu
fürchten hat.

Wie er aber mit seinen heißen suchenden Augen
dem Niedergebrochenen ins blutüberströmte Gesicht
starrt , sieht er die blassen Lippen ein lebendiges
Lächeln teilen , bört er Lnk «s Namen flüstern
mit her -tiefer JnniUkett . Und » i« er «temlss.

Mit dem 1. Mai werden die Preise für'Schlecht¬
schweine außerordentlich herabgesetzt werden, so
in Württemberg Schweine mit über 85 M,
Lebendgewicht nur mehr 79 Mk. per Zentner Lebê -
gewicht kosten werden. Die Zeit der hohen Schweme-
preise ist vorüber, und es werden ab 1. Mai w»
noch die aus vertraglicher Mast stammenden Sch»«,^
mit den derzeit gültigen Höchstpreisen(vergl. Bun¬
desratsverordnung vom 14. Februar 1916) bezahlt
werden. Es soll durch diesen Preisabschlag ftsi
Schlachtschweine ein Abstoßen aller gemästeten Tiere
vor dem 1. Mai erzielt werden, damit verhmdett
wird, daß etwa noch vorhandenes Getreide an diese
zur Verfütterung kommt.

Die Erhebungen der Bestünde an Brotgetreide
haben ergeben, daß mit dein Vorhandenen
äußerste gespart werden muß, damit wir bis zur
neuen Ernte durchhalten können. Aufgabe der
Landwirte muß es sein, dafür zu sorgen, daß alles
Brotgetreide und sämtliche Kartoffeln zur mensch¬
lichen Ernährung benützt wird. Die Landwme
werden deshalb aufgefordert, unverzüglich alle Mast¬
schweine, auch vor dem 1. Mai abzustoßen und nur
Zuchtschweine, Ferkel, Eber und Länfer im Betried
zurückzuhalten. Sobald junges Grünsutter zur
Verfügung steht, insbesondere Rotklee, Luzerne,
junges Gras ist es möglich, mit diesen Futterstoffe»
die zurückgehaltenen Schweine zu ernähren und sie
so lange durchzuhalten, bis nach der neuen Ernte
wieder Körnerfuttermitlel zur Verfügung stehen.

LMt -r NachrichtenN. Tslegrammr.

Gens,  22 . April. (WTB . Ag. Havas.) Eine
Nieldung des „Matin " aus Calais besagt, daß et««
100 Granaten auf die Stadt abgefeuert, einige
Bürger getötet und etwa ein Dutzend Personen
verwundet worden seien.

Berlin,  23 . April. (Priv .-Tel.s Dem „Ber¬
liner Lokalanzeiger" zufolge, schreibt Gustave Her»e
in der „Victoire" zu dem Abgang der JahresNaffe
1918 an die Front : Wir haben ein Bedauern,
wenn ivir diese Jugend für die schwere und große
Prüfung abgehen sehen, daß sie nicht zahlreicher ist.
Kaum 200000 Jünglinge, während die deutschen
Jahresklassen mehr als das Zweifache ausmachen.

Berlin,  21 . April. Aus Rosendaal meldet
der „Lok.-Anz." : Die englischen Verluste drücken
sich darin aus, daß in dem Riesenlazarett von Sam
Omer 25<XX) Verwundete liegen. Man kann nach
verläßlichen Berichten, die nach Holland gelangten,
annehmen, daß die englische Offensive während der
beiden ersten Tage ungefähr 1' /r Divisionen kampf¬
unfähig machte. Die englischen Offiziere erklären
rundweg, der Krieg müsse bis Juli fertig sein.

London,  23 . April. (WTB . Reuter.) Die
Sonntagszeitungen melden, daß 28 deutsche See¬
leute, darunter einige Offiziere, bei dem Gefecht im
Kanal getötet worden seien. Sie liegen in der

zitternd lauscht , eine ermauende Stimme dicht an
jemein Ohr : „Jetzt darfst leicht Frieden machen,
gelt , Alois ?"

Der fährt zurück Ankas Herzbitte auch» »
Mund des Todwunden ? In ihm selber skübr
etwas . Der wilde Haß ist's , der ohnmächtig
zusattimenbricht.

Frieden machen , Frieden ! Um Ankas willen
dein Feind Gutes tun ! Ja , ja!

„Ich schaff' dich weg . hole Hilfe — leben sollst
du !" spricht er rauh.

Opfermut gibt Riesenkraft . Der schlappe Alois
vollbringt unmöglich Scheinendes , schleppt des
Seppel schweren Körper aus der Kampflinie hinter
deckendes Felsgeröll . Das Weitere muß er den
Sanitätern überlassen . Wie er sich keuchend auf¬
richtet . Beistand zu holen , sinkt er im gleichen
Augenblick zurück, tödlich getroffen von irrenden
Granatsplittern.

So findet die Sanitätsmannichaft eines Toten
Hand um den Arm eines Ohnmächtigen gekrallt,
in dem noch leises Leben atmet.

Auf beiden Gesichtern ein wundervoll tiefe»
friedliches Lächeln.

„Die müssen gut Freund gewesen sein, " meint
ein Krankenträger . Mitleidig drückt er dem Toten
die noch offenen Augen zu.

„Den andern bringen wir wohl wieder ans
die Beine . Ist ein strammer Bursch . War ' an«
schad' um den wackern Kerl ."

Sorglich schaffen sie d« , dewuhtlosen Sepptt
ins nächste Feldlazarett.

§
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Markthalle vo» Dover neben 22 gefallenen Eng-
^andori  21 - April. Die englische Regierung

kürzlich der „Voss. Ztg ." zufolge bei einem
^Ä !nllcken Werk1-,- Millionen Tonnen Granaten-
L7 Ze s°ll bis Ende 1917 erledigt sein.

Berlin  23 . April . (Priv . - Tel .) Bei den
««.lisch- französisch- italienischen Ministerberatungen
Ä wie verschiedene Morgenblätter berichtet wird,
ü. kritische wirtschaftliche Lage Italiens eine be¬

gehe Rolle gespielt haben.
Basel  21 . April. Die „Zürcher Post " berichtet
Bern- Nach zuverlässigen Meldungen , die aus

«. aland über Paris hierher gelangten, ist am 5.
Mil an der Westküste von Irland der 9300 To.
iroße Dampfer „Kanada " der Leyland -Linie und
tei den Scilla-Inseln ein anderer großer englischer
e.n„ms<>r aestmken.

Valerlanäsliebe.
«t«n kkein naek»ffrankreickr kineinl

»oman»on Fritz Gantzer.
^ (Nachdruckverboten .)

Vas eherne Jahr 1813 war mit schütternden,
dkötaenden Schritten über die deutsche Erde ge-
«maea Helle Lohe glühender Begeisterung hatte
Le seine Tage umwabert . Blutspuren bezeich
»ste» seinen Weg. Aber es war darum kein
Mörder gewesen. Es wußte nur von Opfern, die
»« Söhne eines um Sein oder Nichtsein ringen-
tzr» Volkes dargebracht. Heiliges Blut hatte seine
Spuren gerötet. Das heilige Blut von tausend und
abertausend Helden.

O, ihr Helden I Ihr tapferen , kühnen Helden!
Wer kennt euch alle nach Namen , Stand und
8rt ? Laßt nur ! Schlafet, schlafet in Frieden
w»d Stolz an der Brust eures Landes , das ihr
«» dem rote» Saft eurer Herzen gedüngt . Auch

Namen seid ihr unvergessen ; denn eure
machen, daß euer Volk euch nimmer ver-

«ße« kan«
Und nun war das Land steil Frei ! O Gott,

ist das ein Wort ! Es schließt eine Unsäglichkeit
von Größe und Stolz und Glück in sich, es birgt
Heiligkeit und Glanz und Wunder in seinen Tiefen.
In seinem Klange ist das Geheimnis der Kraft
eines Volkstums beschlossen. Es ist eine Sym»
phonie auf das Erhabenste in der Welt.

Du wunderbares, gewaltiges , heiliges, ehernes
Jahr!

Bei Leipzig hatte die oeutsche Kraft den ent¬
scheidenden Stoß getan und die welschen Heer-
Haufen zertrümmert. In Phalanx waren die
teutonischen Heldenreihen vorgestürmt . Und dem
Rheine zu flutete die gebrochene Welle des napo-
leonifchen Heeres. Zurückbranden durfte sie
Minner. Run ihr nach ! Drauf und dran ! „Zum

Madrid,  20 . April . Aus Tanger wird ge¬
meldet , daß der :englische Dampfer „Tatagona"
(7000 Tonnen) ohne Warnung von einem Untersee¬
boot versenkt worden ist. An der portugiesischen
Süd - und Westküste wurden die griechischen Dampfer
„Duskali " und „Ariolo " von einem Unterseeboot
versenkt. 50 Seemeilen vom Kap Sparte ! wurden
die englischen Dampfer „Bries " , „Ruberl " und
„Kurt " torpediert.

Berlin,  21 . April , Ueber englische Machen¬
schaften in Rußland heißt es in einer Mitteilung
der „Vossischen Zeitung " : Durch das Hervortreten
der Arbeiterpartei und deren immer mehr überhand¬
nehmenden Einfluß ist die Bewegung in Rußland
den englischen Händen mehr oder weniger entglitten.
Man ist in London über diesen Mißerfolg erbittert
und hält trotzdem an dem Plane fest, nicht eine
Republik, sondern eine konstitutionelle Monarchie zu

Rhein , über 'n Rhein , in Frankreich hinein !" Das
war jetzt die Parole.

Was das Frühjahr dem Osten des Landes
gewesen, das wurde der Spätherbst dem Westen:
ein Erwachen, ein Aufstand . Allerorten begrüßte
man die Befreier mit begeistertem Jubel . . . .
Leider schob man sich infolge diplomatischer
Quertreibereien und Winkelzüge, die Oesterreich
tat , zu langsam hinter dem verwundeten korsischen
Löwen her, der damit Zeit gewann . Wäre
Blüchers Draufgängertum nicht gewesen , wer
weiß, wie's geendet. Aber der Alte trieb und
drängte ; er fürchtete, die „Füchse von Diplo¬
matikern* könnten alles verderben . Des langen
Stilliegens in Mainz wahrhaft müde, faßte er
den Plan , in der Neujahrsnacht 1814 über den
Rhein zu gehen, um die Kräfte Napoleons zu
zerteilen.

Der letzte Tag des Jahres 1813! Ein un¬
vergleichlich schöner, klarer Winterhimmel spannte
sich über Caub und die türmereiche uralte Pfalz
im Strome , der mit Treibeis ging. Zu beiden
Seiten die Berge , in einen glitzernden Schnee-

, mantel gehüllt. Die leuchtende Sonne küßte das
im Winterschlaf liegende Land am Rhein.

In der Stadt rüstete man sich mit heiterer
Geschäftigkeit zur Sylvesterfeier . Groß war der
Jubel , als am Nachmittage eine Brigade der
Blücherichen Armee von den hinter Caub und St.

i Goarshausen landeinwärts liegenden Dörfern her
i in die Stadt einrückte und Quartier nahm . Diese

Truppen sollten als erste über den Fluß gehen,
l Sie hatten strengen Befehl, sich nicht am Ufer
! sehen zu lassen, damit der feindliche Posten im
! gegenüberliegenden Zollhause nicht Verdacht
! schöpfe.

Hart am Strome , der Pfalz schräg gegen-
! über , lag das Fährhaus von Caub . Der Schatten

des Abends spann es schon ein, als der Führer

verwirklichen und die Wiedereinsetzung des Zaren
in seine Rechte zu erreichen.

Petersburg,  21 . April . Reuter meldet : Das
Komitee der Arbeiter - und Soldatenabgeordnete»
hat endgültig bekannt gegeben, daß es die Idee
eines Sonderfriedens zurückweise.

Karlsruhe,  19 . April . Gestern begaben sich
die Minister des Innern , der Finanzen und des
Unterrichts sowie Ministerialdirektor Weingärtner und
der Referent für Wasserbau , Geh.-Rat Wiener , z«r
Besichtigung des Murgkraftwerks  ins Murgtal.
Die Besucher waren von dem guten Stand der Bau¬
arbeiten, die die Inbetriebnahme des Murgwerks
auf Ende September erhoffen lassen, hoch befriedigt.

eines Trupps preußischer Jäger an seine »e»-
schlossene Tür pochte.

Drinnen blisb alles füll.
„Sakra, " fluchte der bärtige Korporal . „Es

scheint leer. Und im Gasthaus zum .Adler ' hat 's
doch geheißen, daß der Fährmann daheim sei."
Er wandte sich den Jägern zu. „Was tun wir,
Leute ? Wir haben Befehl, uns in der Pfalz ein-
zunisten, sollen in einer halben Stunde drüben
sein. Und nun kriegen wir den Fährmann nicht."

„Schlagt mit dem Kolben ein Fenster ein, Herr
Korporal, " riet einer der Jäger , ein junger Bursch
von neunzehn , dem eine blutrote Narbe über
die linke Wange lief, ein Denkzettel von Möckern
her. „Der Kerl schläft gar schon seinen Sylvester¬
rausch aus ."

„Daß es Radau macht und den Hunde»
drüben im Zollhause das Ohr hörig wird , nicht
wahr ? . . ." Er pochte von neuem und rüttelte
an der Klinke. Dann neigte er sich lauschend
»or und sagte : „Still , es kommt wer."

„Wer da ?" fragte eine Frauenstimme »on
drinnen.

„Fahrgäste . Zur Pfalz nüber . Macht auf !"
„So spät, Herr Gott ?" klagte die Stimme.
„Und Jung ' ist nicht daheim. Zum Bärbel »ft

er gangen , das im Fieber liegt."
„Teufel ! Wir müssen rüber ! Holt den

Jung '."
Ehe die Tür geöffnet wurde , klang hinter

den Jägern ein hastender Schritt . Der Jung'
kam. Stämmig , breitschultrig, ein Stück über die
Zwanzig weg.

Man umringte Jörg Reuter . „Seid Ihr
der Fährmann ? . . . Macht schnell, wir muffen
zur Pfalz !"

(Fortsetzung folgt.)

amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigen
König!. Kriegsministermm.

Kmimlligk Meldung Hilfsdimstpflichtiger
stk den Dienst in der sreiiv. Krankenpflege.

1) Die freiwillige Krankeilpflege umfaßt die Unterstützung
der staatlichen Kriegsanitätsdienstes in der eigentlichen Kranken¬
pflege, in d̂er Krankenbeförderung und bei der Depotverwaltung.
Rn der 'spitze stehen der Kaiserliche Kommisar und Militär-
ttspekleur, sowie der stellv. Militärinspekteur der freiwilligen
Krankenpflege.

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeres-Sanitäts-
eingefügt und von den Militärbehörden verwendet.
2) Meldungen für den Dienst in der freiwilligen Kranken¬

pflege von Hilfsdienstpflichtigen, die nicht wehrpflichtig sind,
W » an den Territorialdelegierten der freiwilligen Kranken-

Herrn Präsident Dr . v. Geyer - Stuttgart , Königsbau,
stmchtet werden.

Arrest dNeldungen ist anzugeben, ob Hilfsdienstpflichtige

u) für den Etappendienst,
d) für welche Zeit.

f «uf  Kriegsdaner erwünscht; Meldungen für weniger
monatliche Dauer bleiben unberücksichtigt.

kkuck»? ? ^ keit Hilfsdienstpflichtiger in der freiwilligen Kran-
flatn nur durch Eingliederung in diese Organisation

^ ??8f3angener ärztlicher Untersuchung ermöglicht werden.
! « ŝ leumundete Personen haben keine Aussicht auf

' wird empfohl̂ ""g """ Leumundszeugnissen bei der Mel-
und forstwirtschaftlichen, sowie in Kriegs¬

flicht an̂ n^ ^ u bereits tätigen Hilfsdienstpflichtigen können
^ «Mnommen werdon Es kommen in in Frage:.s ., WS rommen rn m Frage:

Dersoiwn Träger, Schreiber, Kaufleute, Köche und solche
ftr tzj. erforderlich, für einen dieser Zweige

i entstehen di-rEA ^ chrKenpflege ausbilden lasten wollen : Kosten
'«yen^ sen Personen dadurch nicht.

5) Gebührniffe in der Etappe:
Vom Tage der Annahme durch den Territorialdelegierten

zwecks Eingliederung in die freiwillige Krankenpflege, also auch
wahrend der Ausbildungszeit , die nach der Dienstvorschrift
für die freiwillige Krankenpflege zuständige Löhnung, die etwa
derjenigen der verschiedenen Dienstgrade des Unteroffiziers- und
Mannschaftsstandes entspricht (23 .40bis  63 ^ monatlich) :
außerdem freie Bekleidung und Ausrüstung , freie Beköstigung
und Unterkunft oder die Geldvergütung für diese nach den be¬
stehenden Bestimmungen, freie ärztliche Behandlung , Kur- und
Heilmittel , freie Wäfchereinigung, Versorgung nach dem Mann¬
schaftsversorgungsgesetz, Marschgebührnisse bei der Einberufung
und Entlassnug, Familienunterstützung, freie Eisenbahnfahrt bei
gewöhnlichen Urlaubsreifen , unter Fortbezug der Gebührnisse,
Schulgeldbeihilfen.

Die scheinbar geringe Löhnung eines Krankenpflegers er¬
fährt durch die vorangegangenen weiteren Gebührnisse eine sehr
wesentliche Erhöhung , sodaß das Gesamteinkommen, wenn über¬
haupt , so doch nur unwesentlich hinter dem der übrigen Hilfs¬
dienstpflichtigen zurücksteht.

6) Befördernngsmöglichkeiten bis zum Zugführer —
etwa Vizefeldwebel entsprechen - — vorhanden.

7) Hifsdienstpslichtige, die sich während der Ausbildung
als ungeeignet erweisen, werden baldigst entlassen.

Bei Ueberweisung zur Beschäftigung oder Ausbildung in
der Heimat wird auf Lebensalter , Familienverhältniffe , Wohn¬
ort usw. nach Möglichkeit Rücksicht genommen.

8) Die Meldung der Hilfsdienstpflichtigen zieht zunächst
nicht ohne werteres Annahme und Eingliederung in die frei¬
willige Krankenpflege nach sich. Als angenommen gilt eine
Person erst daun, wenn ihr der Territorialdelegierteeine Ein-
berufungsmitteilung hat zugeheu lasten.

9) Die Ausbildung känn in etwa 4 bis 6 Wochen be¬
ginnen, so daß dem Einzelnen genügend Zeit zur Regelung
seiner häuslichen Verhältnisse bleibt.

Königl. Württ . Kriegsmiatsterinm
Abtlg . für Waffen, Keldgerät und Kriegsamtsangelegenheiten.

v. Tognorelli.

K. Forstamt Hirsau.

Beighoh- und
Reisig-Verkauf

am Donnerstag , d. 26. April,
vorm. ' /slONHr

im „Hirsch" in Oberreichenbach
aus Staatswald Weckenhardt
Abt . 2 Habichtsfang , 8 Bruckmiß,
10 Lachenmiß, 16 Neubrunne »,
12 Hahnenfalz , 18 Rehgrund,
20 Föhrbrunnen , 21 Stockhau,
34 Schmierofen, 36 Unt. Mar

iderhalde : Rm . : Nadelholz:
8 Klotzholz, 299 Anbruch. »
Lose Nadelholzreisig auf Haufen
geschätzt zu 300 Wellen und 42
Flächenlose geschätzt zu 82S0
Nadelholzwellen.

K. Forstamt Meistern.

Wklstimrurkolz-NttMl
am Samstag , den 28. April,

vorm. 9 Uhr
im Jägerhäusle in Wildbad
aus Staatswald 5 Linkensteig,
6 Ochsenweide, 8 Prossemveg,
12Neuriß , 26Mittl .Sulzhäusle:
471 Stück Langholz mit Fm . :
657 I., 242 II., 108 III., 16 IV.,
8 V. Kl . 173 St . Sägholz mit
Fm . : 1091 ., 6111., 9 III. Kl.

Losverzeichniffe »on der K
Forstdirektion , Geschäftsstelle für
Holz»erkauf, Stuttzart.



Bezirksgetreidestelle Neuenbürg

Geflügelfutter-Angebot.
Von dem Kleintierzuchtverband Vaihingen a. Enz sind uns

400 Ztr . Hühner -Mifchfutter (Mischfutter für Legehühner-
zur Verfügung gestellt worden.

Bestellungen darauf durch Vermittlung der Gemeinde
«ollen längstens bis 30. April 1917 hierher eingereicht werden.

Den 21. April 1917.
Oberamtspfleger Kübler.

Reuenbürg.

Feintalg -Abgabe
Dienstag , den 24 . April , vormittags von 8 9 Uhr für In¬
haber von Fleischkarten 510 —426 rückwärts.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.
Dienstag , den 24. April , morgens von ' /-10— 11 Uhr

Abgabe von Speck
für Inhaber von Fleifchkarten 720—300 rückwärts.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
nur gegen Rückgabe von Flcischmarken im entsprechenden
Quantum die Abgabe erfolgt.

Stäkt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Mei sei.

Neuenbürg.

ö u 1t e r - A lrg a tre
Dienstag , den 24 . April , nachmittags von 2- -' /-3 Uhr für
Inhaber der Fleifchkarten 626 —721, nachmittags von ' /-3 bis
4 Nhr 1- 275 . Karte II orange.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. . Gemeinderat Meifel.

Calmbach.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 25 . April 1917 , nachmittags

3 Ahr , kommt im Wege der Zwangsvollstreckung eine

stärkere Schreibmaschine
Marte „Stölver Retard ", zur Versteigerung.

Zusammenkunft beirn Rathaus.
Wildbad , den 23. April 1917 . Hähle , Gv.

Stadt Wildbad.

Stammholz -Derkauf
am Samstag den 28 . April 1917

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus

Stadtwald III Sommerberg , Abt. 16 t Lottbaumsteigle:
256 Stück forchenesu.tann .Langholz I.—VI. Kl. mit zus.403,93 Fm.

17 „ „ „ „ Sägholz I.—II. Kl. mit zus. 13,83 Fm.
Stadlwald I Meistern , Abt . 1t. Großer Rank, Abt. 2 Laiesteig:

183 Stück tannenes Langholz !.—VI. Kl. mit zus. 206,46 Fm.
20 „ „ Sägholz I.—II. Kl. mit zus. 22,46 Fm.

197 „ tann . u. forch. Langholz I.—VI. Kl. mit zus. 325,86 Fm.
16 „ „ „ „ Sägholz I. - II. Kl. mit zus. 23,14 Fm.

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 1 Spahnplatz:
376 Stück forch. u. tann . Langholz I.—VI. Kl. mit zus. 477,49 Fm.

21 „ „ „ „ Sägholz I. II. Kl. mit zus. 25,24 Fm.
Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 9 Maierhofwegle,

Abt. Guldenbrücke:
186 Stück tann . u. forch. Langholz I.—VI. Kl. mit zus. 274,69 Fin.

13 „ „ „ „ Sägholz I. - II. Kl. mit zus. 15,76 Fm.
198 „ „ „ „ Langholz I.—VI. Kl. mit zus. 338,26 Fm.

7 „ „ „ „ Sägholz I.—II. Kl. mit zus. 8,99 Fm.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen, in ganzen und Zehntelprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift „Angebot auf Nadelholzstammholz", wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden. Der alsbald auf dem Rathaus hier erfol¬
genden Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung
und Taxpreise pro 1917. Der Ausschuß, ist zu 100 °/» der Tax¬
preise angeschlagen.

Wildbad,  den 13. April 1917.
Stadtschultheißenamt:

Baetzner.

k. k,üek, 8aä lffebsnrell
8pi '«vk8tmnäsQ : 9— 12 u . 2 —5 Mn -. Islston 52.
An 5onil - u. beiertsAen 8orvie LamstuAS § e8cliIo88en.

U-Boot -Spende.
„In dem gewaltigen Völkerringen unserer Tage hat ein neuer Abschnitt begonnen, den

die Tätigkeit unserer U-Boote eingeleitet hat . Das ganze Deutsche Volk steht mit tiesm
Ernst und äußerster Entschlossenheit einmütig hinter den Männern , die diese scharfe WH
mit staunenswertem Erfolge gegen den Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzustatten. Zu diese«
Zwecke soll eine U - Boot - Spende  als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werde«.

Deutsche aller Parteien und aller Berufe legt euer Scherflein für die A-Booi-
Besatzungen und für andere Marineangehörige , die ähnlichen Gefahren ausgesG
find, opferwillig nieder!
Die U-Boot -Spende wird für diese Besatzungen und für deren Familien verwendet werden."

Mit diesem Aufruf ist eine große Zahl von Persönlichkeiten̂ aus allen Teilen Deutsch.

bürg und dem metcysragsprapoemen Lir . sruinps , Ivwie ein ^ vuvesuus >cqup ,ur ^vurnemverg
mit dem Ministerpräsidenten Dr . Freiherrn von Weizsäcker und dem Kriegsmimster
von Marchtaler an der Spitze vor die Allgemeinheit getreten (vergleiche Staatsanzeign
Nr . 88 vom 17. April und andere größere Zeitungen Württembergs vom gleichen Tagst

Gaben nehmen in Württemberg insbesondere entgegen sämtliche Postanstalten, dir
Agenturen der Württ . Sparkasse (Landessparkasse), die Oberamtssparkassen sowie die Württ.
Geschäftsstelle der U-Boot -Spende in Stuttgart , Uhlandstraße 4 (Postscheckkonto Müs,
welche zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gerne bereit ist.

Stuttgart , im April 1917.
Der geschüftsführende Ausschuß für Württemberg:

Präsident von Haag,  Vorsitzender.

VI.
„ „ „ Abschnitte I.—III.

forchene „ II.
forchenes Langholz I.—V.

Gemeinde Calmbach.

Stammholz-Derkauf.
Die Gemeinde Calmbach bringt am Mittwoch , den

2. Mai 1917 , vormittags 9 Ahr» auf dem Rathaus in
Calmbach im schriftlichen Aufstreich aus verschiedenen Abteil¬
ungen zum Verkauf:
269 St . tann . u. ficht. Langholz I.—V. Kl. mit zus. 364,63 Fm.

3,54
8,27
3,29

101,14
480,87 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
wollen spätestens zu obengenannter Stunde dem Schultheißen¬
amt übergeben werden. Der alsbald erfolgenden Eröffnung
können die Bieter anwohnen.

Losveszeichniffe sind von Waldschütz Faas  zu beziehen
Calmbach , den 21. April 1917.

Schultheitzenamt.
Hörnle.

Arnbach, 21. April 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche

wir anläßlich des Todes unserer l. Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester,

Neuenbürg.

empfiehlt

Tel . 61 . Karl Mahl «.

Gesucht wird für die Saii«
ein solides

MSSchcn
zum servieren. Zeugnisse m»
Bild erbeten an

Hotel goldenes Rch
Wildbad.

NelifWWL!!
nicht unter 20 Jahren für ein»
kleinen besseren Haushalt not
Pforzheim  gesucht.

Gest. Angebote an das Kon¬
tor des Enztälers erbeten. ^

A

75000 Weber',che

Schwägerin und Tante

Mkelimue Vsi 88
erfahren durften, insbesondere allen denjenigen, welche
sie während ihrer Krankheit besuchten und erquickten,
für den erhebenden Gesang der Schüler unter Leitung
ihres Herrn Lehrers , sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung sprechen den herzlichsten Pank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

WWWWWDWWDZ

Kochherde mit Backofen m»

Fleischrimcher
für Hausschlachtunge» us»
beweisen deren Vorteile.

Preislisten umsonst!
Erste ». grStzte Bpezialfabril
Anton Weber , Ettlingen(B>

G r u n b a ch.
Eine schöne

Xalbin
schweren Schlags , 37 Wochen
trächtig, sowie eine

Milchkuh
mit dem zweiten Kalb trächtig.

Igut gewöhnt, setzt dem Verkauf
I Schultheiß Kleile.

Mädchen gesucht
zur Stütze der Hausfrau , in der
Küche bewandertes bevorzugt.
Eintritt 1. Mai.

Adresse durch die Geschästs-
stelle ds . Blattes.

Gksaug- u. Gebetbücher
empfiehlt die

C . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Ligsrettöl
ckieokck von <1«r Fabrik

-E " xu Orixiimlpreisev "Vk

MW « !. WM .WM, .. .. WM° . .. WM
Versankt nur eexen t-tsciinstimev«>

tOO 8Iiic!r sn.

UW
6 olltsn88 ttsus . WlMUk

o . m. d. 0. ..
Löln,  Lbrevstl sss« ^

letekon ^ 9068.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdrucker« des Enztälers . -- Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg
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